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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das GroßheyogtumKaden
MZtS Sonntag , den 9 . August 1914 157 . Jahrgang

Expedition :
Jtarl Friedrich - Straße Nr - 1* (Fcr »sprech.
anschluß Ar . SSI . S5Z , SS3, »54 ), woselbst auch

Anzeige» >» Empfang genommen werde » .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet . 3 „K 67 f
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und ig wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Swatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 14 . Juli 1914 gnädigst geruht , den Ge -

Werbelehrer Eugen Rückher in Furtwangen landesherr -

lich anzustellen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 25 . Juli 1914 gnädigst gernht , Sem Pri -

vatdozenten in der philosophischen Fakultät der Univer¬

sität Freiburg Dr . Anton Eitel den Titel außerordent¬
licher Professor zu verleihen .

SeineKöniglicheHoheit der Großherzog
haben unterm 28 . Juli 1914 gnädigst geruht , den Ober -

stationskontrollenr Friedrich Renz in Eppingen auf sein
untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter

Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 28 . Juli 1914 gnädigst gernht , den Bahn -

Verwalter Karl Litterst in Säckingen auf sein untertänig -

stes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerken -

nnng seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe -

stand zu versetzen .
SeineKöniglicheHoheitder Großherzog

haben unterm 28 . Jnli 1914 gnädigst geruht , den

Bahnverwalter Georg Wisser in Achern mit der Anits -

bezeichmmg Güterverwalter zum Vorsteher eines Güter -

amts zu ernennen und
deni Oberstationskontrolleur Ernst Freu in Singen

unter Ernennung zum Güterverwalter die Stelle des
Vorstehers eines Güteramts zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 28 . Juli 1914 gnädigst geruht , den außer -

ordentlichen Professor Dr . Maximilian Hclbig an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe zum etatmäßigen
außerordentlichen Professor der Bodenkunde an dieser
Hochschule zu .ernennen .' ~

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Kul -
tns und Unterrichts vom 3 . August 1914 wurde Ober -
lehrer Karl Ries an der Volksschule in Ketsch, Amt
Schwetzingen , zum Schulleiter mit der Amtsbezeichnung
„Rektor " ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 27 . Juli
1914 den Diplom -Jngenienr Dr . ing . Emil Gntman an
der Gewerbeschule in Freiburg zum Gelverbelehrer da -

selbst ernannt .
Das Ministerium des Innern hat unterm 29 . Juli

1914 den Hauptlehrer Moritz Beil an der Volksschule in
Wonndorf in gleicher Eigenschaft an die Gewerbeschule in
Neustadt i . Schw . versetzt .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Fi -

nanzen vom 4 . August 1914 wurde Güterverwalter Lud -
wig Müller in Waldshut nach Karlsruhe versetzt ,

dem Güterverwalter Georg Wisser in Achern das Gü -
teranit Waldshut und dem Güterverwalter Ernst Frey
in Singen das Güteramt Singen übertragen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 23 . Juli
1914 den Finanzsekretär Fritz Fanlhaber in Stühlingen
nach Mannheim und

unterm 28 . Juli 1914 den Finanzsekretär Franz Bich -
ler in Mannheini nach Stühlingen verfetzt .

Wir bringen die nachstehenden Bekanntmachungen des
Meichspostanrtes vom 3 . und 4 . August 1914 hiermit zur
öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 7 . August 1914 .
Ministerium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen ,
gez . v . T u s ch.

B e k a n n t m a ch n u g .
Betricbseiiischränknngen bei der Reichspostverwal -

tung betr .
Die Postämter iin Reichspostgebiet sind mit Rücksicht

auf den Personalmangel und den verminderten Verkehr
ermächtigt , worden , außer den Dienststunden für den Ver -
lkehr mit dem Publikum auch ihre sonstigen Betriebsein -

Dichtungen (Kastenleerungen , Bestellungen usw .) einzu -
schränken , soweit dies nach Lage der Verhältnisse durch

unakveisliche Notwendigkeit bedingt wird , und es ohne
wesentliche Schädigung der Verkehrsbedürfnisse geschehen
kann .

Berlin , den 3. August 1914 .
Der Staatssekretär des Reichspostamts .

gez . K r a e t k e .
Bekanntmachung .

Verstärkte Beschränkungen für den Post - , Telegraphen -
und Fernsprechverkehr mit dem Auslande betr .

Der Postverkehr zwischen Deutschland und England ist
gänzlich eingestellt und findet auch aus dem Wege über
andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher kei-

nerlei Postsendungen nach dem angegebenen fremden
Lande mehr angenommen , bereits vorliegende oder durch
die Briefkasten zur Einlieferuug gelangende Sendungen
werden den Absendern zurückgegeben .

Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr zu
und von diesem Lande ist ebenfalls eingestellt .

Berlin , den 4 . August 1914.
Der Staatssekretär des Reichspostamts .

gez . K r a e t k e.

Bekanntmachung .
Auf Grund § 2 der - Kaiserlichen Verordnung vom 31 .

Juli , betr . Verbote der Ausfuhr von Verpslegungsmit -

teln bezw . von Kriegsbedarfsartikeln , ist ferner verboten
die Ausfuhr von Mineralwasser , Säften von Früchten
und Pflanzen , auch mit Zucker oder Sirup , auch wein -

geisthaltig , sowie Leder aller Art , Fellen zur Pelzwerk -

bereitung und Pelzwaren .
Berlin , den 7 . August 1914 .

Der Reichskanzler .
Aus Auftrag : Müller .

Nicl )t--Amtlick)er Teil .
Karlsruhe , 8 . August .

Der Krieg .
Nertrauensbruch » Eidbruch » Vertragsbruch .

* Unter diesem Titel schreiben die „Leipziger Neuesten
Nachr .

" « einem Leitartikel : Vier Militärmächte , Ruß -
land , England , Frankreich und Serbien stehen bisher ge-

gen uns und Österreich -Ungarn im Felde . Und noch
dreiandereMächte : Vertrauensbruch , Eid -

bruch , Vertragsbruch . Sie sind keine vornehmen
Bundesgenossen , o nein , sie sind schmutzig und machen
den schmutzig , der sich mit ihnen verknüpft . Und das ist
geschehen: Aus den Miasmen des Blutmordes von Sera -

jewo steigt es entsetzlich herauf , treibt über das Land und
erstickt das Ehrgefühl der Völker und ihrer Regenten .

Rußland voran . Der Zar erläßt Friedensmanifeste ,
erklärt in '

vetterlichen Briefen dem Kaiser Wilhelm , es
sei „noch kein Pferd ausgehoben , noch kein Reservist ein -

gezogen "
, als der letzte Gaul bereits herangeholt , der letzte

Reservemann eingezogen war ; er bittet inständig feinen
Bruder auf Deutschlands Kaiserthrone , er möge ihm hel -

fen , einen europäischen Krieg zu verhindern , er fleht ihn
an „ im Namen unserer alten Freundschaft

"
, und er gibt ,

als unser Kaiser freudig zustimmt , sein „feierliches
Wort " darauf , daß keine feindliche Maßregel ergriffen
werden soll, und zu gleicher Stunde mobilisiert er das
ganze Heer , schickt er die ersten Kosaken auf deutsches
Gebiet . Wie der Herr , so der Knecht . Der russische Mi -
nister des Äußern , der russische Kriegsminister und der
russische Generalstabschef geben unaufgefordert ihr Ehren -
wort , daß nichts geplant sei und — mobilisieren 16 Ar¬
meekorps .

Frankreich ist gefolgt . Der Herr Präsident erläßt
einen Aufruf an sein Volk , er hofft , den Frieden in Ehren
zu erhalten , und zu gleicher Zeit dringen bereits seine
Soldaten in den Schluchtpaß , nach Markirch und Gottes¬
thal auf deutsches Gebiet . Und seine Flieger sausen über
Belgien hinweg , dessen Neutralität zu respektieren nian
schnell noch feierlich verspricht . In seinem Aufruf aber
nennt er Frankreich „das Land der Gerecht ig -
keit , der Ruhe und Würde "

. Und weiter : Herr
Poincare ruft laut in alle Welt , daß „ die Mobilisation
noch , kein Krieg ist" , und schon sausen Frankreichs Offi¬
ziere , feige mit Weiberröcken bekleidet oder gaunerhaft

in preußische Uniformen gesteckt, in Automobilen durckf
Deutschland , versuchen französische Verbrecher , die in der
Offiziersrangliste stehen , aus deutschen Zügen Dynaniit
aus die Bahnstrecken zu schleudern , Luftschiffhallen zu
sprengen , friedliche , offene Städte zu zerstö¬
ren . Auf eine energische Frage der deutschen Regierung
— ganz wie der große russische Bruder — eine zweideutig
ausweichende Antwort , um Zeit zu weiterer Rüstung zu
haben — das ist Frankreich !

Der Dritte im Bunde : England : O , es steht als
Schützer der gefährdeten belgischen Unschuld , ganz plötzlich
und ganz wider Willen , an der Schwelle des Krieges .
Sein König , seine Minister , das Haus der Gemeinen
und das Oberhaus — sie alle haben gefleht und gebetet ,
daß der Blutkelch vorübergehe . Sie dachten gar nichts
Arges , Herr Grey hatte eben noch in der führenden Zeit -
schüft seiner Partei erklären lassen, daß „ein bewaffne -
tes Eingreifen Englands ein heller Wahnsinn wäre "

, das
ganze Volk hatte in tugendhafter Entrüstung sich gegen
die Mörder von Serajewo gewandt — jetzt fordern Grey ,
Gabrinowic , Poincare , Princip , der Zar Nikolaus Arm
in Arm das Jahrhundert , die Wahrhaftigkeit und die
ewige Gerechtigkeit in die Schranken . Und das Mäntel -
chen? Man hat es aus belgischem Stoffe gewoben . Als
ob man in London nicht Frankreichs strategische Absicht ,
durch Belgien gegen uns vorzubrechen , trotz aller Konfe -
renzen der Herren Churchill und Kitchener mit dem fran¬
zösischen Generalstab nicht kannte ! Als ob man nichts da -
von wußte , daß die französischen Flieger , die über Bei -
gien flogen , zuerst die Verträge verletzten ! Oder wäre
England , das muß 5och einmal gefragt werden , als
Schützer Belgiens auch aufgetreten , wenn Frankreich über
die belgische Grenze ging ? Hätte es dann Havre und
Boulogne bombardiert ?

Verträge ? Der Krieg soll erklärt werden , ehe man
schießt. Das ist feierlich beschworen; in der Genfer Kon -
vention ist jedem Schutz versichert, der Nichtkämpser ist
— „ wir wollen wie Gentlemen fechten"

, so klang es neu -
lich herüber . Nun , Gentlemen brechen keine Eide , täu --
scheu nicht das Vertrauen , schützen nicht Mörder , schicken
nicht Offiziere in Weiberkleidern über die Grenze .

Die Erstürmung von Lüttich .
Berlin , 7. Aug . Lüttich ist von den deutschen Trnp -

Pen im Sturme genommen worden . Nachdem die Ab -
teilnug , die den Handstreich ans Lüttich unternommen
hatte , verstärkt worden war , wurde der Angriff durchge -
führt . Heute morgen 8 Uhr war die Festung in dent -
schein Besitz ! Ter Kaiser , der den Ehes des Generalstabes
empfangen hatte , schickte soeben einen seiner Flügeladju -
tauten nach dem Lustgarten und ließ dem Publikum
mitteilen , die Festung Lüttich sei gefallen . Das Pnbli -
knm brach in Hoch - und Hurrarufe ans .

Berlin , 7 . Aug . Ter Kaiser hat dem General der
Infanterie von E mm ich , der persönlich im Sturm
auf Lüttich die Truppen vorwärts führte , den Orden
Pour - le - Merite verliehen .

*
Mit der Eroberung Lüttichs ist den deutschen Truppen eine

moderne Festung ersten Ranges in die Hände gefallen . Der
Besitz der (1910) 174 768 Einwohner zählenden Stadt Lüttich ,
gibt , wie die „Köln . Ztg .

" schreibt , unserer Armee die Mög -
lichkeit eines gesicherten llferwechsels über die Maas und die
Verfügung über einen Knotenpunkt wichtig st er
Eisenbahnlinien . Die belgische Besatzung dürfte sich
nach Antwerpen zurückgezogen haben, wohin der Sitz der Re -
gierung verlegt wurde . Vor unserer Maasarmee liegt zunächst
noch die befestigte Stellung von Namur . Genaue Angaben
über den Verlaus der Operationen sind noch nicht gemacht
worden . Es läßt sich auch noch nicht darüber erörtern , welche
Gründe diese schnelle Entscheidung herbeigeführt haben . Die
Stadt war nach den Plänen des berühmten belgischen Inge -
nieurs Brialmont durch einen weiten Kreis von Forts zu
einer Gürtelse st ung ausgebaut , die ein Glied in dem
großen Verteidigungsshstem Belgiens ausmacht . Brialmont
ging von dem Gedanken aus , daß die belgische Armee nicht im -
stände sei, sich gegen den Angriff ei^er Großmacht im freien
Felde zu schlagen . Sie sollte daher ihren Hauptstütz - und
Sammelpunkt in dem ebenfalls zu einer Gürtelfestung ausge¬
bauten Antwerpen suchen , daneben aber die bequemste und
kürzeste Marschstraße und Eisenbahnverbindung zwischen
Frankreich und Teutschland , die Linie der Maas und des
sambre durch Befestigung von Namur und Lüttich für den
Durchmarsch sperren. Beide Städte haben keinen befestigten
Stadtkern und die weiten Entfernungen zwischen den ein -
zelnen Forts in dem bergigen Gelände liehen sogar in der



militärischen Literatur die Ansicht auftauchen , bei der gerin -

gen Besatzung , die verfügbar sei , wäre eine Überrumpelung
und Besetzung der Städte nicht ausgeschlossen . Die Forts um-
ren mit Drehkvppeln zum größten Teil ausgestattet . An Ar -
tillerie waren vorgesehen VI - und 15 Zentimeter - Ttahlkano -
nen , Ll -Zentimenter -Stahlmörser , 8»Zentinteter -Kanonen und
Mörser für die mobile Verteidigung . Tie Besatzung bestand
aus vier Bataillonen Festungsartillerie im Frieden , ? die sich
bei der Mobilmachung zu 12 aktiven , 4 Reserve --, 1 Depotbat -
terie entwickeln sollten Lüttich ist der Mittelpunkt der belgi -
schen Waffenindustrie ; es hatte schon zur Zeit der Lütticher
Weltausstellung 1905 etwa 200 Fabriken von Schußwaffen .

Tic Abreise Teutfcher ans Frankreich .
Ein Pariser Mitarbeiter der „Köln . Ztg .

"
, der Paris

verlasseil mußte , schreibt seinem Blatt über seine Erleb »
nisse u . a . folgendes :

Um 6 Uhr 20 Min . nachmittags ging die Fahrt vom Nord -
bahnhos in Paris unter einem unbeschreiblichen Tumult ab .
Der . Zug natürlVi überfüllt ; größtenteils junge deutsche Kauf -
leute , 18 - bis Wjährig , einige ältere deutsche Herren mit ihren
Frauen und Kindern . Diese armen Würmchen haben uns
allen leid getan . Bebor wir durch die Bahnsteigsperre kamen ,
gab es ein Gedränge , wie ich es nie erlebt ' habe .
Um die Plätze entspannen sich zuerst wahre Wettläufe , dann
aber halfen wir uns alle einmütig untereinander . Bei der
Ausfahrt des Zuges spielten sich noch die rührendsten Ab -

schiödsszenen zwischen den abreisenden Deutschen und den
Mitgliedern der französischen Familien ab , wo sie eine zweite
Heimgt gefunden hatten . Je näher wir der belgischen
Grenze kamen , nahm die feindselige Ha l t u ng d e r
Bevölkerung zu . Die gemeinsten Schimpfworte wurden
uns zugeschrien , und auf einer Station meinte gar ein Bahn -'

angestellter zu einem Reservisten , das beste wäre , den ganzen
Zug in die Luft zu sprengen . In Jeumont , Ivo wir gegen
10?« ■ Uhr anlangten , nehmen diese Kundgebungen der auf
dem Bahnsteig befindlichen Franzosen einen fast drohenden
Charakter , an . Schon bei der Einfahrt des Zuges tönte uns
wildes Geschrei entgegen . Als wir dann über die Gleise nach
dem Ausgang des Bahnhofes schritten , hagelte es nur so
Schimpfwörter gemeinster Art , von einer Rotte schmutziger
Radaubrüder ausgestoßen , die wild herumgestikulierten und
schließlich die Marseillaise nicht sangen , sondern gröhlten . Die
letzten des Zuges der Flüchtlinge hatten natürlich von dieser
Bande am meisten zu leiden . Einzelne wurden geschlagen ,
gestoßen und getreten . Ja , sogar Frauen mit kleinen Kindern
auf dem Arm blieben von dieser ekelerregenden
Bande nicht verschont . Die Stationsbeamten sahen dieser
alter Moral hohnsprechenden Behandlung wehrloser Reisender
mit schadenfrohem Lächeln zu . Diese Treibereien setzten sich
bis auf die Dorfstraßen fort . Wir waren nämlich gezwungen ,
den Zug im französischen Grenzort Jeumont zu verlassen , von
>vo wir 3 Kilometer weit , nachts bei Sternenhimmel , über die

französisch -belgische Grenze nach Erquelines laufen mußten .
Ein älterer Herr mit einem künstlichen Bein , der uns rasch
ausschreitenden , von Ekel über diese Behandlung ersüllten
jüngeren Leuten nicht recht solgen konnte , wurde unterwegs
auf der dunkeln Straße mißhandelt . Auch die jungen
Mädchen blieben von den a l l e r g e m e i n st e n Schimpf
Worten nicht verschont . Gar mancher von uns ballte die

Faust vor Wnt über die elende Feigheit dieser Bande , und wir
konnten uns nur mit der allergrößten Beherrschung vor un -

überlegten Schritten zurückhalten . Gar mancher unserer bra -

den jungen Deutschen , die ihr Hab und Gut in einem Koffer
von über 40 Kilogramm Gewicht untergebracht hatten , ver

suchten , die schwere Last den 3 Kilometer langen Weg durch
die Dorsstraßen zu schleppen , mußten aber schließlich die Ge -

päckstücke mit ihren schwer erarbeiteten Früchten auf offener
Straße liegen lassen . Ich sah manchen lapser die aufsteigen -

den Tränen unterdrücken . Ein braver , weißhaariger , belgi -

scher Eisenbahnbeamter führte uns durch die dunkeln Dorf -

straßeu nach Erquelines , dem belgischen Grenzbahnhof , wo

wir alle erleichtert aufatmeten . Hier empfing uns eine große
Menschenmenge vor dem Bahnhos . uns halb neugierig , halb

mitleidig musternd . Aber hier nur freundliches , teilnahm¬
volles Verhalten uns allen gegenüber . Hier und da knüpften

sich freundschaftliche Gespräche an , und am Schanktisch der

Vahuhos ^!r irtschaft konnten wir uns in aller Ruhe mit Trank

und Speisen erfrischen , die außerdem den Vorzug großer Bil -

ligkeit hatten . Zur Ehre der Belgier mag es hier ge-

sagt sein : Alle Deutschen suhlten sich wie geborgen , und jeder
atmete erleichtert auf ; überall hörte man aber auch Ausdrücke

der größten Entrüstung über die soeben überstanden ? nieder¬

trächtige Behandlung durch die Franzosen .

Ähnlich , wie es hier geschieht, lauten die Berichte an -

derer Reisender .
Tschcnstochau.

„ Die Muttergottes von Tschcnstochau , der gläubigen Polen

heiligstes Gnadenbild , steht seit einigen Tagen unter dem

schütz preußischer Bajonette . Tschenstochau ist der hervorra -

gendste Wallfahrtsort des Polentnms . Den Namen , der in

deutscher Übersetzung etwa „Oftversteck
" lauten würde , sührt

die Stadt daher , daß sie sich vor den Blicken des Ankommenden
im Gelände häufig verbirgt . Sie liegt am linken Ilfcr der

Warthe und zählt 70 000 Einwohner . Auf der Jasna Gora ,
dem „ Klareuberg "

, ungefähr eine halbe Stunde westlich vom

Bahnhof , erhebt sich , von einer sünseckigen Mauer mit Bastio -

uen umgebe » , das berühmte Paulanerkloster mit einem an -

nähernd hundert Meter hohen Turm . Das über dem Altar

einer der vielen Kapellen hängende Gnadenbild , auch die

.. schwarze Madonna " genannt , befindet sich seit 1382 in dem

Kloster . Es ist ein auf Zvpressenbolz gemaltes , schwarzbraunes ,
sehr unscheinbares Bildnis , die Muttergottes mit dem Jesus -

kind darstellend . Überaus kostbar ist aber sein Juwelenschmuck .
Biel an materiellem Wert hat es allerdings eingebüßt durch
die plündernden Zugriffe des berüchtigt gewordenen Paulaner -

Mönches Mazoch und feiner Mitschuldigen , doch hat der Papst
später im Hinblick auf die Glaubenstreue der Polen und auf
die Wichtigkeit Tscheuslochaus für die katholische Kirche einen

großen Teil des geraubten Schmuckes geschenkweise ersetzt .
Russische Deserteure .

Wie ostpreußische Blätter melden , ist die Menge der
russischen Deserteure sehr groß . Allein an der
Grenze eine ? ostpreußischen Kreises sind der „ Hartnngschen
Zeitung " zufolge 200 bis 300 Kosaken zu uns übergelaufen
und baben sich festnehmen lassen . Sie besinden sich jetzt in
deutsck«m Gewahrsam . Ebenso werden von den anderen ost -
und westpreußischen Kreisgrenzen viele Hunderte von russischen
ltbe . läufern gemeldet . Wie die „ Allensteinec Zeitung " meldet ,
bitten die Leute um ihre Gefangennahme , denn sie fürchten
sich vor dem .Krieg mit Deutschland .

Ersatz für ein Moratorium .
Berlin , 7 . Aug . Der Bundesrat hat heute zwei ge-

setzliche Anordnungen getroffen , durch welche einem all -

genuinen Moratorium vorgebeugt werden soll . Ein all -

gemeines Moratorium wird nicht erlassen iverden . Erstens :

Zoll das Gericht den Schuldnern einer vor dem 31 . Juli
1914 entstandenen Forderung eine Zahlungsfrist von

- höchstens drei Monaten , nötigenfalls unter Aufläge einer
Sicherheit bewilligen können, ' soweit dies möglich und
mit Rücksicht auf den Gläubiger vereinbar ist . Ter An -

trag soll nicht im Prozes ;wege oder dein Wege der
Zwangsvollstreckung , sondern schon vorher zulässig sein .
Tie Gerichtskosten werden möglichst gering bemessen.
Zweitens : Toll insbesondere init Rücksicht auf auswär -

tige Moratorien einstweilen verhindert werden , daß For -

derungen ans Wechseln ans dem Ausland , die vor dem
31 . Juli 1914 entstanden sind , im Jnlande gerichtlich gel¬
tend gemacht iverden können .

Kriegserklärung — Montenegros .
Wien , 8 . Aug . (Meldung des Wiener K . K . Korr . -

Burean . ) Tie montenegrinische Regierung hat dem

österreichisch- ungarischeii Gesandten mitgeteilt , daß sich
Montenegro als - mit Österreich - Ungarn
i m Kriegszustand befindlich betrachte . Der Ge -

sandte hat Cetinje verlassen .
Heeresvermehrung in England .

London , 8 . Aug . Im Unterhause erbat Premiermini -
'

ster Asqnith im Namen des Kriegsministers Lord Kit -...
chener um die Vollmacht , die Armee um eine halbe Wü --.
lion Mann vermehren zu dürfen .

'

Unwahre Gerüchte . ; ^
Berlin , 7 . Aug . Hier sind Gerüchte im Umlaufe , daß

die deutschen Truppen an der Ostgrenze schwere Verluste
erlitten hätten . Diese Gerüchte sind unwahr .

Ter Geist Friedrichs des Groden .

Die „Berk . Neuesten Nachr .
" schreiben : „Immer

deutlicher wird es uns , wie sehr wir in der Lage Frieo -

richs des Großen stecken . Nur Österreich -Ungarn steht
diesnial bei uns ; dafür aber England wider uns . In

herrlichster ' Geschlossenheit stehen aber die deutschen
Stämme jetzt zusammen . Und an die Stelle der eng -

tischen Snbsidien aus der Zeit des Siebenjährigen Krie -

ges ist jetzt der opferbereite Wohlstand der großen deut¬

schen Nation selber getreten . Und nun braucht sich nur

noch der Geist Friedrichs des Großen aus unserin Volk ,
in seinem Heer und dessen Führung zu erheben — und

wir stehen da , wie in Friedrichs Lage , so auch mit seinen
Aussichten nnd seinem bis zum Tedeum im Charlotten -

bnrger Schlosse durchgetragenen Ende . In einer einzigen
Persönlichkeit haben wir sein Jahrhundertgenie heute zu -

sanimen . Aber die militärischen Tugenden unseres Kai -

sers , die zur höchsten Höhe gezüchtete Methodik des Den¬

kens und des Niederzwingens in unserem Generalstab ,
die glänzende Organisation unseres Heeres , die An -

griffsfreude und Verantwortlichkeitslust unserer Führer
und Offiziere , die Todesverachtung unserer Soldaten
und der wie aus Unendlichkeit ins Unermeßliche herauf -

und hinausflntende heroische Sinn unseres Volkes , der

sich in diesen Tagen geradezu erschütternd offenbart —

„wliat a land "
, sagte in bleicher Ergriffenheit dieser

Tage im Lustgarten ein Nordamerikaner — sie alle zu¬
sammen ergeben : daß wir nicht nur in der Lage Fried -

richs des Großen sind , sondern d a ß w i r a uch Fried -

rich den Großen mitten in unserem Lager -

Haben . Kaiser und Fürsten , Führer und Soldaten ,
Bürger und Frauen , der Zorn der Alten und die Begei -

sterung der Jungen — sie alle zusammen zaubern den

Helden im Dreispitz in unserer Mitte . Auf den Schlacht -

feldern werden unsere Heere Deutschland retten . Auf
dem ehernen Denkmal vor dem Palais unseres alten Kai -

sers wird der Alte Fritz den Dreispitz heben nnd in

unseres Kaisers und obersten Kriegsherrn heller Kom -

mandostilnme wird das heldische Führerwort von neuem
ertönen : „Der Feind soll allemal a t t a q u i e-

r e t wer d e n .
"

Weitere Rachrichten .
London , 8. Aug . Die Polizei hat viele von Deutschen

bewohnte Häuser durchsucht . In dem Vororte Carls -
f i e l d nnd an anderen englischen Orten wurden zahlreiche
Deutsche unter dem Verdacht der Spionage ver -

haftet .
Budapest , 8 . Aug . Der „Pester Lloyd " meldet aus

Wien : Aus den Mitteilungen aus der Pariser Kam -
mer und aus dem englischen Parlament geht hervor ,
welche Verpflichtungen das Auswärtige Amt gegenüber
Frankreich eingegangen ist . Diese Verpflichtungen sind
stets in Abrede gestellt worden . Durch die Enthüllungen
über den Inhalt des französisch -englischen Bündnisses
erscheint das von Teutschland mit Verletznng der belgi -

schen Neutralität begangene Unrecht sachlich mehr als ge-

rechtfertigt .
Peking , 8 . Aug . Nach einer Vieldung der Petersbur -

ger Telegraphenagentur hat China die Neutrali¬
tät erklärt .

Tie Bergung der Ernte .
* Der Deutsche Landwirtschaftsrat erläßt folgenden Auf -

ruf : Nächst der Verteidigung Deutschlands ist die Bergung der
Ernte das weitaus wichtigste Erfordernis der Stunde . Hierbei
mitzuwirken ist die Aufgabe aller derer , die nicht im Kampfe
gegen unsere Feinde stehen . Es ergeht daher an alle nicht
waffenfähigen Personen , welche an der Lösung dieser großen
vaterländischen Aufgabe mitwirken möchten , die dringende
Aufforderung , sich hierfür möglichst sofort zur Verfügung zu
stellen . Insbesondere ergeht diese Aufforderung außer an
alle nicht waffenfähigen Männer namentlich an die männliche
und weibliche Jugend aller Stände . Nach dem Vorbilde Preu -

ßens , wie es durch den Erlaß des Herrn Ministers für Land -

Wirtschaft , Domänen und Forsten bekanntgegeben ist, werden
in allen Bundesstaaten NachweiSstellen für die Vermittlung
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in kürzester Frist errichtet
werden . Mögen alle zur Mitarbeit an dieser bedeutenden
vaterländischen und im Interesse unseres Heeres und Volkes

so wichtigen Ausgabe bereiten Personen sich möglichst unmittel -
bar an diese lokalen Vermittlungsstellen wenden . Ebenso
werden die Arbeitgeber gut tun , ihren Bedarf bei den Vermitt¬
lungsstellen anzumelden . Zur näheren Auskunft über die
Vermittlungsstellen in den deutschen Bundesstaaten , über ihre
Leitung und ihre Adressen ist der Deutsche Landwirtschaftsrat ,
Berlin W . 57 , Winterfeldtstraße 37, bereit .

Revolution in Russisch-Polen .
Die gestern in Berlin eingetroffene Lemberger Zei -

tung „Kurver Lwowski " vom 4 . August meldet , daß Rei -
sende , die ans Rnssisch-Polen nach Galizien gekonimen
sind , folgendes erzählen : In Czenstochau kam es vor
der Besetzung durch die Preußen zu heftigen Straßen -

kämpfen zwischen Arbeitern und Kosaken , bei denen es.
viele Tote und Verwundete gab . In Sosnowice
hatte dke russische Regierung die Mobilisation ansge -

schrieben , es stellte sich aber kein Wehrpflichtiger , im Ge -

genteil , die 40 000 Arbeiter organisierten einen Auf -

stand und trugen in . einem Kampfe mit den

Kosaken den Sieg davon . Die Russen zogen sich
zurück und sprengten daS Elektrizitätswerk in die Luft ,
das den ganzen Bezirk versorgt . In der Nähe , von

.Warschau sprengten die Arbeiter ein großes Magazin
in die Luft , das Lebensmittel und Munition im Werte
von 7 Millionen Rubel enthielt . Nichts ist von dem Ma -

gazin übrig . gMieben .' Der Warschauer Korrespondent
Iber Zeitung „Wielkopolanin " . meldet , daß die Russen ihre ,
i Kanonen aus WcktWiik chewsts - i - rt .

-Ö i t z w c i t c 23 e r -

teidig ü n gsliNie g e bracht haben/ -Der Einfluß ,
der rnssenfrenndlichen Partei sei im Sinken . Deutsche
und Österreicher könnten Warschan , ohne Widerstand be-

fürchten zu müssen , einnehmen , weil d<,s Volk nicht an .
eine Verschlechterung , sondern an eine Verbesserung
seiner Lage dadurch glaube . Rußland sei der eigentliche
Feind des polnischen Volkes .

' • :

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 8 . August . -

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat Sich .in » .

Laus der heute zu Ende gehenden Woche zu den Trup -

penteilen der Garnison Karlsruhe begeben , um denselben

vor dem Ausmarsch Lebewohl zu sagen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

die Vorträge des Ministers Oy . Freiherrn von Bodman ,

des Geheimcrats "Dr . Freiherrn von Babo und des Ge -

Heimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

* * Der Königlich Spanische Konsul , Herr Nauen in

Mannheim , hat den Schutz der russischen, französischen
nnd belgischen Staatsangehörigen übernommen .

* * Da während des Krieges die staatlichen Einnahmen
naturgemäß erheblich zurückgehen werden , während ein

großer Teil der Ausgaben in nngeminderter Weise fort -

znleisten ist nnd dazu bedeutende neue unvorhergesehene
Ausgaben erwachsen , ist es zu einer geordneten Weiter -

führnng des Staatshaushalts unerläßlich , daß die staat¬
lichen Ausgaben auf allen Gebieten , wo es ohne erheb -

liche Gefährdung staatlicher Interessen irgendwie an -

gängig ist , auf das unvermeidliche Maß ' beschränkt wer -

den . Eine dahingehende Anordnung ist durch Allerhöchste
Ttaatsministerialentschließnng getroffen worden . Dar -

nach soll insbesondere der Vollzug des a n ß e r o r d e n t -

lichen Budgets der allgemeinen Staatsverwaltung
für 1914/15 sowie der im Eisenbahnbauetat genehmigten
Ausgaben , soweit nicht die Fortführung von Bauten zur
Verhütung größeren Schadens oder zur Behebung einer
etwa eingetretenen Arbeitslosigkeit geboten erscheint , bis

ans weiteres eingestellt werden . Auch die im o r d e n t -

lichen Budget genehmigten Bauten und sonstigen
Herstellungen sollen , wenn sie bereits in Angriff genom -

men sind , nur insoweit fortgeführt werden , als es die

Erhaltung des Wertes des seitherigen Auswandes er -

fordert , und wenn ne noch nicht in der Ausführung be-

griffen sind , bis auf weiteres unterbleiben , es sei denn ,
daß in beiden Fällen durch die Ausführung der Arbeiten
ein festgestellter Mangel an Arbeit beseitigt und dadurch

zur Besserung der wirtschaftlichen Lage einheimischer Ge -

werdetreibender beigetragen werden kann .

* Nr . XLI des Wcsi-ßcs » und Perordnungsblattes für das
Grostherzogtum Baven hat folgenden Inhalt : Gesetz : die Ab -

ändernng des Polizeistcafgesetzbuches betreffend . Landesherr -

liche Verordnungen : die Vorbereitung zum höheren öffeut -

lichen Dienst im Jngenieurbaufach betreffend ; die Vorberei -

tung zum höheren öffentlichen Dienst für Maschineningenieure
betreffend ; die Vorbereitung zun » höheren öffentlichen Dienst
im Hochbaufach betreffend . Verordnung des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts : Ausgrabungen und Funde be-

treffend . Berichtigung .
Das Landesgewerbeamt veröffentlicht folgenden Auf '

ruf an das badische Handwerk :
Deutschland befindet sich im Kriegszustand , schwere

Zeiten sind über nnser Vaterland hereingebrochen . In
altbewährter Treue zu Fürst und Vaterland haben Mei¬

ster nnd Gesellen die Werkstatt verlassen und sind zu den

Fahnen geeilt , nni ihr Leben für das einzusetzen , was
in langer mühevoller Friedensarbeit ausgebaut wurde

Ter geregelte Gang des Gewerbebetriebes wird Stö <

rnngen erleiden , viele Franen von Handwerksmeisters
stehen allein nnd sind darauf angewiesen , das Geschäft
selbst weiterzuführen . Wir fordern die g e >v e r b-

lichen Vereinigungen des Landes auf , d i t

Angehörigen der im Felde stehender
Handwerker nach besten Kräften z u unter -

st ü tz e n , insbesondere ihnen dabei hilfreich an die Hand

zu gehen , daß sie ihr Geschäft weiter führen können . Iii
diesen ernsten Zeiten muß einer dem andern helfen .



» Das Landesgewerbeamt wird auch jetzt dein badischen
Handwerk zur Seite stehen . Wir sind überzeugt , daß
dies auch die Handwerkskammern , der Landesverband
der Badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen
und die anderen gewerblichen Verbände tun werden -.

Die Tätigkeit des Landesgewerbeamtes wird nach ver¬
schiedenen Richtungen eine Einschränkung erfahren müs -

- sen. Die Badische Gewerbe - und Handwerkerzeit » ng
soll weiter erscheinen , wenn auch im beschränkten Um -

iLang . Wir bitten um Nachsicht, falls die Zustellung nicht
»egelmäßig erfolgt .

Gott segne Deutschlands Waffen und führe sie zum
Siege , auf daß Gewerbe und Handel sich zu neuer Blüte

'
entfalten können .

Heute heißt es aber vor allem :
Helfet einander !

Zur Erteilung von Rat und Auskunft au Handwerker
und deren Angehörige werden im Landesgewerbeamt
Karl Friedrichstraße 17 an Wochentagen Sprechstunden
von 10 bis 12 Uhr abgehalten .

H . K . Wetterführung der industrielle « Betriebe . Auf Ver -
anlaffung der hiesigen Handelskamm er fand am Diens -
tag in ihrem Lokale eine Versammlung von Inhabern und
Leitern größerer industrieller Betriebe in Karlsruhe und
Umgebung statt , in der unter Anteilnahme eines Regierung »-
Vertreters die Frage der Weiterführung der industrielle » ,
Betriebe während der Kriegszeit erörtert wurde . Man war
sich darüber einig , die Betriebe nur im Falle dringender
Notwendigkeit ganz oder teilweise still zu legen , um den Ar¬
beitern die Verdienstgelegenheit solange , als nur irgeud mög -
lich, zu erhalten .

Durlach , 7. Aug . In der am 2. August stattgehabten Sitzung
des Aufsichtsrates der Maschinenfabrik Gritzner , Aktiengesell -
schaft in Durlach wurde beschlösse» , den Betrieb aus Anlaß
der Mobilmachung nicht e i n z u st e l l e n , vielmehr bis aus
weiteres fortzuführen und Vorkehrungen zu treffen , um mög -
lichst vielen Arbeitern des Werkes Verdien st gelegen -
h e i t zu geben. Außerdem wurde beschlossen, den zahlreich
einberufenen Beamten das volle Monatsgehalt pro
August zu vergüten und den Frauen der eingezogenen Arbei -
ter eine laufende Unterstützung während der schweren Zeit
zukommen zu lassen , hinsichtlich deren Festsetzung noch weitere
Beschlüsse gefaßt werden sollen .

Aus öer Wefröenz .
• Ausrücken der Leibgrenadiere . Unter herzlicher An -

teilnähme der Bevölkerung verabschiedete «ich gestern mit -
. tag 12 Uhr der Großherzog von seinem in das Feld

ziehenden Leibgrenadierreginient Nr . 109 . Das Regi -
ment hatte auf dem großen Exerzierplatz in offenem
Carree Aufstellung genommen ; die vierte , gegen Osten
gelegene Seite wnrde von den Zöglingen des Kadetten -
Hauses gebildet . Gegen % 12 Uhr kam unter Führung
des Hauptmanns Livonius die Fahnenkompagnie an -
marschiert , die kurz zuvor die Fahnen im Schlosse abge -
holt hatte . Sie wurde von dem am Platze stehenden
Publikum lebhaft begrüßt . Wenige Minuten vor 12 Uhr
traf dann Großherzog Friedrich im offenen Zweispänner
unter den jubelnden Zurufen der Menge auf dem Exer -
zierplatze ein . Er begrüßte zunächst die anwesende Ge¬
neralität und schritt dann , geleitet von dieser und dem
Kommandeur des Leibgrenadierregiments , Oberst von
B e c z w a r z o w s k y die Front des Regiments ab .
Sein „Guten Morgen Grenadiere " wurde von dem Re -
giment mit der frischen Antwort „Guten Morgen König -
liche Hoheit " erwidert . Dann hielt der Großherzog eine
Ansprache , in der er dem Regiment ein von Herzen kom-
meildes „Gott geleite Euch ! " zurief . Die Ansprache schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser . Brausend klang der
Hurraruf über den Platz , die Truppen präsentierten ,
dann fetzte die Reginientskapelle mit dem „Heil Dir im
Siegerkranz " ein . Der Kommandeur des Leibgrenadier -
regiments , Oberst von Beczwarzowsky , erwiderte anf die
Ansprache . Er ließ seine von echtem Soldatengeist erfüll -
ten Worte ausklingen in den Abschiedsgruß : „Seine Kö-
nigliche Hoheit Großherzog Friedrich II . hurra ! " Der
Hochruf wurde von den Mannschaften jubelnd anfge -
nommen . Die Kapelle spielte die badische Fürsten -
Hymne . Dann befahl der Großherzog , während di :
Truppen kompagnieweise abrückten , die Offiziere zu sich
und sagte jedem einzelnen von ihnen unter Händedruck
Lebewohl Tie Truppen wurden vom Publikum stiir -
misch begrüßt . Ebenso wurden dem Großherzog leb-
hafte Ovationen zuteil .

* Im Landesvcrciu des Roten Kreuzes , der in der Stefanien -
straße 74 ein eigenes Haus besitzt, geht eS jetzt lebhaft zu . Im Hofe
sammeln sich Pfandfinder mit ihren Rädern zu Botenfahrteu
bereit , und ihre Dienste werden reichlich in Anspruch geuom -
meu , denn zu tun und anzuordnen gibt es i « Fülle . Im
Saale des Seitenbaues tagen abwechselnd der Landes - und
Ortsausschuß , Männer in allen möglichen Lebensstellungen ,
um für die durchfahrenden Truppen nnd für die künftigen
Lazarette zu sorgen . Zwei hohe Dame » wohnen mit Rat und
Tat bei . Großherzogin Hilda und Großherzogin
Luise . Täglich finden Sitzungen statt und eine Anzahl von
Unterausschüssen ist gebildet . Im ganzen werden in Karls
ruhe 1400 Betten in mehreren Reserve - und Vereinslazaretten
zur Verfügung stehen . Eines der größeren mit 200 Betten
kommt in die Bangewerkeschule , dann ist das städtische Kran¬
kenhaus und sind die übrigen Krankenhäuser bereit . Auch die
Luisenschule uud das Luisenhaus werden soebe» eingerichtet .
Ter G r o ß h e r z o g hat das Prinz Karl - Palais als Offiziers -
lazarett angeboten . Auch eine größere Anzahl von Zimmern
und Betten für Privatpflegestätten haben opferwillige Spen -
der zur Verfügung gestellt . Die -Geldsammlung hat einschließlich
der Gaben de-3 Fürstenhauses >den .Betrag von nahezu 50000 M .
erreicht . Weitere Mittel sind nötig ; wer geben will , der gebe
so bald wie möglich , damit alles vorhanden ist , wenn es ge¬
braucht wird . Ilm alten Bahnhof wird eine Empfangsstation
errichtet für Verwundete und Kranke , die hier bleiben , am
neuen Bahnhof eine Verband - und Erfrischungsstation für
Durchfahrende . Die Erfrischung der ins Feld fahrenden
Truppen mit Kaffee , Tee , Limonade ist auf einer ganzen
Reihe von - Eisenbahnstationen in die Wege geleitet . Der Ap -
parat hat unter dem Antrieb det herrschenden Begeisterung

großartig funktioniert . Es bedurfte kaum eines Telegramms
uich die Sache ging . Reben Erfrischungen haben aber die
durchziehende » Soldaten ein dri »ge»des Verlangen nach Z e v
tilngen ! Viele Stunden fahren sie auf der Bahn , sie er -
fahren nichts , aber ihr ganzes Herz häiigt daran , zu wissen ,
wie es äu den Grenzen und im Innern des Vaterlandes aus -
sieht . Ein besonderer Unterausschuß hat bereits dafür gesorgt ,
daß an den geeigneten Stationen eine größere Zahl von Zei
tungen in die Wagen hereingereicht wird ; später werden Zei -
hingen den Truppen ins Feld nachgeschickt. Für die Vertei -
lung am Militärbahuhof sind unsere munteren Pfadfinder die
rechten Leute , gewissenhaft und begeistert für die vaterlän -
dische Sache , lvie die Soldaten selbst . Uberhaupt muß man
unsere Jugend loben . Alle Auswüchse , die eine lange und
leider oft ideallose Zeit hat wuchern lassen , sind wie wegge -
blasen ; das Hohe und Tüchtige ist wieder da . Helle Freude
leuchtet aus den Gesichtern , wenn die Jungen sich nützlich
machen können . Im Hofe des Hauses wurden Transportwagen
für Tragbahren vorgeführt , die von einem Mitglied des Aus -
schusses erdacht sind : Aus zivei gekuppelten Fahrrädern gebil -
det , federn sie leicht und werden durch zwei Radfahrer (im
Notfall genügt einer ) fortbewegt . Weitere Nachrichten werden
nun regelmäßig bekannt gegeben werden .

* FrauenlirbeitSstiitten . Truppcufiirsorge . Der Landesver¬
ein vom Roten Kreuz gibt folgendes bekannt : 1. Die Frauen -
arbeitsstätteu der Frauenvereine erledigen die planmäßig
anzufertigende Krankenbekleidung und Krankenwäfche für
ihre Vereinslnzarett6 am Ort . 2 . Später können ste _ nach
Wunsch der Militärverwaltung an der Wäscheverfertigung
der Reservelazarette teilnehmen . 3 . Den privaten Angeboten
für freiwillige Mitarbeit wird empfohlen , Privatfraueuarbeits -
stä-tten einzurichten und dort den Bedarf für spätere Bedürf -
nisfe der freiwilligen Krankenpflege anzufertigen . Hemden
aus Köperstoff , Baumwolltrikot oder Flanell , Unterbeinkleider
und endlich wollene Socken für Männer . 4 . Von Musteraus
gaben wird wegen Bekanntschaft mit diesen Arbeiten abge -
sehen . Material ist durch freiwillige Spenden zu beschaffen .
5 . Die örtlichen Frauenvereine werden dann diese Arbeiten an
sich nehmen , hierher anmelden und hierher zur späteren Ver -

Wendung geben .
* Ein Aufruf des Stadtrats besagt : Durch die Einberufung

aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst sind zahlreiche besitz-
lose Familien ihrer Ernährer beraubt . Die vom Reiche ge-
währte Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlich bei
großer Kinderzahr , Krankheit einzelner Familienglieder usw .
nicht ausreichen . Um solche Familien nicht der gesetzlichen
Armenunterstützung anHeim fallen zu lassen , soll ihnen im
Wege der freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet werden . Dies
ist Pflicht derjenigen , die nicht die Möglichkeit haben , die
Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes mit bewaffneter
Hand zu verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden
Mitbürger , insbesondere au die begüterten unter ihnen , die
dringende Bitte , uns freiwillige Gaben für die Unterstützung
bedürftiger Familien unsrer im Heere stehenden Mitbürger
zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen . Sie können in ein -

maligem Betrage oder in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt
werden . Zur Empfangnahme ist die Abteilung I - der Stadt -
kasse (Wohltätigkeitskaffe , Rathaus , Eingang Hebelstraße ,
Zimmer Nr . 2g ) beauftragt . Außerdem nehmen der Ober -
Stadtverordnete sowie die Banken solche Gaben gerne ent -
gegen .

Die Zuweisung der Gaben wird im Einvernehmen mtt dem
roten Kreuz geschehen.

* Die Karlsruher Milchversorguug betr . Durch den bevor -

stehenden Abtransport der Truppen wird der Verkehr und da -
mit auch der Bezug vou Lebensmitteln , insbesondere der
Milch , auf einzelnen Bahnstrecken bedeutend eingeschränkt und
teilweise sogar vollständig unterbunden werden . Wie lange
diese Störungen anhalten werden , ist unbestimmt . Um einer
etwaigen Milchnot in der Stadt zu begegnen , ist von Seiten
der Stadtverwaltung ein teilweiser Bezug der Milch mit Auto -
mobilen und Fuhrwerken von auswärts bereits organisiert
worden . Trotzdem richtet die Stadtverwaltung an die hiesige
Bevölkerung die Bitte , vom nächsten Samstag ab den Bedarf
an Milch nach Möglichkeit einzuschränken uud die vorhaudeueu
Milchmengen in erster Linie den Kindern und Kranken zur
Verfügung zu stellen .

Weueste DrctHtnctcHvicHteir .

Kämpfe an der galizifchcn Grenze .
Wien , 8 . Aug . Die Grenze Mittelgaliziens war vor -

gestern und gestern der Schauplatz zahlreicher k l e i-

n e r e r Kämpf e . Unmittelbar nach dem Bekanntwerden
der russischen Kriegserklärung versuchten russische

Kavalleriepatrouillen und Abteilungen
über die Grenze vorznbrechen , wurden aber zinn Rück¬

züge genötigt . Auch an der Grenz ? Ostgalizieus
kam es zu kleineren Kämpfen , insbesondere bei P o d w o -

l o c z s k a , wo sich ein österreichischer Posten gegen eine

bedeutende Überlegenheit behauptete . Auf

österreichischer Seite wurden zwei Mann getötet und drei

Mann verwundet . Die Russen verloren zwanzig ^. ote .

Bei N o w o s i e l i tz a erstürmten ö st e r r e i ch i -

s ch e T r u p P c u die Höhe v o u M o h i l e, Wo sich

ein russischer Kordonposten in gut verschanzter Stellung

befand . Trotzdem der Feind Verstärkungen erhielt , b e -

haupteten die österreichischen Truppen den eroberten

Posten gegen die wiederholten russischen Angriffe .

Ein österreichisches Toldatenstückchen .
Wien , 8. Aug . Gestern nachmittag fuhr ein Pa -

tronillenboot gegen eine Stellung unterhalb der
Driuamündung , wo die Serben vorläufig eifrig au der
Befestigung arbeiteten . Zwanzig Minuten vom Ufer
entfernt , sprang ein Unter ofs »izier der Dona u-
f l o t i l l e » i i t drei Kilogramm E k r e s i t b e -
l a de uiiderBord , schwamm ansUfer und g e -

langte unbemerkt in die Befestigungen ,
preßte die Sprengladung hinein und brachte sie
mit einer Zündschnur z u r E x p l o f i o u . Die Serben
eilten herbei und eröffneten das Feuer , wurden aber von
der Mannschaft des Bootes mit Schnellfeuer e m -

P f a n g e n , das vier Feinde niederstreckte . Der M a r i-

nennteroffizier erreichte unversehrt
d a s B o o t .

Französische Heercczustäudc .
Berlin , 8 . Aug . Mehrere Berliner Zeitungen geben

die Unterhaltung eines M i l it ä r sa ch v e r stä n d i >
gen mit einem höhe r e n f r a n z ö s i j ch e n G e n e-
ralstabsoffizier wieder , die unmittelbar nach den
Enthüllungen HuUlberts : » i französischen Senat statt -
fand . Der französische Generalstabsofsizier meint , Hum -
bert habe nichts gesagt , was nicht dn - französische Gene¬
ralstab schon nnzäbügemale zur Sprache gebracht habe .
Seit Jahren mache der Generalstab auf die e n o r m e
Überlegenheit aufmerksam , die Deutschland
durch die schwere Artillerie des Feldheeres be-
sitzen werde . Frankreich habe nichts als das
unbrauchbare R i » i a i l h o - G e s ch ü tz . „Unser
Feldgeschütz ist das älteste seiner Art , ebenso ist das
Lebl - Gewehr nicht mehr gleichwertig . Unsere Forderun -
gen von Übungsplätzen sind abgelehnt worden . Von
unseren M u n i t i o n s - , von unseren V e r p f l e -
g it n g s v o r r ä t e u will ich g a r n i ch t r e d e n . Au
dem Zustand der Festungen ist der Generalstab mit -
schuldig , da er das Geld für die vielen kleinen Sperrforts
und Festungen verwendet und deshalb die modernen
Sperrforts an der Maas nicht wünschte .

" Diese Mel -
düngen sind für uns von besonderem Werte , da sie aus
dein Munde eines feindlichen Offiziers stammen , der die
Verhältnisse aus eigener Anschauung kennt .

Warnungen .
Berlin . 8 . Aug . Es wird nochmals dringend g e-

beten , bis in die kleinsten Dörfer hinaus davor zu
warnen , auf Flieger , die sich nicht etwa durch
Bombenwerfen oder in anderer zweifelsfreier Weise als
feindlich erweisen , zu schießen . Man bedenke nur ,
welches U u h e i l durch einen Treffer gegen unsere Luft -
sichrer in ihrer wichtigen Tätigkeit augerichtet wird . Das -
selbe gilt von unseren Kraftfahrern .

'
Wir ha -

b e n keine feindlichen Kraftfahrer mehr
im Lande .

Berlin , 8 . Aug . Ter Generalstab des Feldheeres er -
sucht alle Zeitungen , folgende Mitteilung sofort in Sperr -
druck aufzunehmen und in den nächsten Tagen täglich zu
wiederholen :

Der A u t o m o b i l v e r k e h r uuterliegt zurzeit durch
das zum groben Unfug ausgeartete fortgesetzte Anhalten
und Bedrohen der schwersten Störung . Eilt höherer Of -
fizier , der im Automobil von Wien nach Berlin entsandt
worden war , wäre um ein Haar erschossen worden . Seine
Reise , die selbstverständlich einer wichtigen eiligen Mis -
sion galt , ist um zwölf Stunden verzögert worden . Der
Generalstab des Feldheeres weist nochmals nachdrücklich
darauf hin , daß kein verdächtiges oder feind -
I i ch e s Automobil sich m ehr im Lande be-
findet . Jedes Automobil , das zurzeit fährt , befindet sich
meist in wichtigen Aufträgen im Dienste der Landesver -
teidigung . Tie Interessen der Landesverteidigung ver ?, .
langen gebieterisch, daß dem gesamten Automobilverkehr
keinerlei Hindernisse in irgend einer Weise und von ir¬
gend einer Seite mehr entgegengesetzt werden . Die samt -
liche» Behörden werden ersucht, sofort dafür zu sorgen ,
daß diese Mitteilung schleunigst auch auf dem flachen

Lande und in den Dörfern bekannt wird .
Berlin , 8 . Aug . Täglich erscheinen Aufrufe z » r

N e u g r ü n d u n g von vaterländischen Ver -
einen , freiwilligen Jugendschützenkorps usw . Ein der¬
artiges eigenmächtiges Vorgehen bildet eine
Zersplitterung der Kräfte nnd eine Erschwe -

rnng der gesamten Organisation . Auch vor der Bildung
von Freiwilligenkorps ist dringend zu
warnen .

Berlin , 8 . Aug . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
übelwollende Elemente , vielleicht im Auftrage
unserer Feinde , planmäßig ans allerlei Gebiete des öf -
fentlichen Interesses Alarm - nnd S en f a t i o n s n a ch -
richten verbreiten , die bestimmt und geeignet
sind, Bennrubigung hervorzurufen . Das Publikum wird
aufgefordert , allen solchen Nachrichten ein ruhiges M i ß -
trauen entgegenzubringen . Jedenfalls macht sich
mitschuldige wer Nachrichten verbreitet , die nicht
durch die amtliche Berichterstattung bestätigt sind . Sollte
es gelingen , den Urheber von AI a r m n a ch r i ch -
ten festzustellen , so ist er der P o l i z e i z u ü b e r -
geben .

* „ .
Prag , 8 . Aug . Eiu Prager Blatt bezeichnet die gestri -

gen gemeinsamen Kundgebungen der Deut -

scheu und der Tschechen infolge von der Meldung
von der Offensive der österr e ichi s ch - u ng a -

rischenTruppen inGalizien und von der Ein -
nähme von Lütt ich durch die deutschen Truppen als
eiu geschichtliche s Ereignis . •

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G Braunsche Hofbuchdr uckerei in Karlsr u h e.
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute früh entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden unser geliebter

Gatte , Vater . Bruder und Grossvater

Herr Kommerzienrat

CamillLeichtlin
im 69 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 8 . August 19x4 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Sophie Leichtlin
geb . Bihler .

Die Bestattung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden bitten wir im Sinne des Entschlafenen und im Hinblick auf

die ernste Zeit zu unterlassen .
a .498

Statt jeder besonderen Anzeige .

Freunden und Bekannten unseres Hauses teilen wir hierdurch mit ,

daß unser Senior -Chef

Herr Kommerzienrat

CamillLeichtlin
heute nach kurzem schweren Leiden verschieden ist.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen den langjährigen Leiter

unserer Firma , dessen rastloser Fleiß und lauterer Charakter uns stets ein

Vorbild sein wird , und bitten , demselben ein gutes Andenken bewahren zu wollen .

Karlsruhe , den 8 . August 1914 .

Firma Gebr . Leichtlin

G154Rheinische

Treuhand - Gesellschaft 3:
0 7,26 MRhNHEIM Tel . 7155

Aktienkapital Mk . 1 500 000 .—

Weitverzweigte Beziehungen zu ersten Finanzkreisen

Bilanzprüfungen
Buchhaitungs - u . Betriebsorganisationen

Liquidationen — Sanierungen — Ver¬
mögens -Verwaltungen — Seriöse Grün¬
dungen — Gutachten in Steuer - u . Aus¬
einandersetzungssachen — Eingehende
Beratung in Beteiligungs - Angelegenheiten

Unbedingte Verschwiegenheit .

HAUNZ str.
w
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Mumungs - üerhouf 5

| C hin 0 / auf alle Reise - Artikel und
■

" 'ö / O Feine Lederwaren
Ein Posten Lyoier Seiden - Echarpe« aus meinem Badener Geschält soll ebenfalls geraunt werden

W . - M - flusi.
gesucht ; ebenso Glas 6x oder
8 x und Umhang . Offerten
unter A .447 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung erb .

Tapeten !
Größte Auswahl bis 7.11
den feinsten , lichtechten Qua¬
litätstapeten . Moderne Mu¬
ster . Rosenkavalier - , Schloß -

Paretz -Tapeten. A.327

H . Durand ,
Urtsrshe . Dottflasstr 26, Tel. 2435
Lieferant staatlicher Behörden
Übernahme v .Tapezierarbeiten

Vacuum !
Entstaubung ganzer Wohnun¬
gen , Teppiche » , Möbel , Betten
u . dergl . E . Telgmaim Rachf.,
Karlsruhe , Adlerftr . 4 , Tel, ?244 .

in reichhaltiger Auswahl
bei mäßigen Preisen

empfiehlt
M . Schneider

Kailsruhe
Ludwigs platz

AG MWumIiM Mische .
Beginn des Schuljahres 1914/15 Dienstag , 13. Oktober 1914
I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt . 1 Jahr) !
II . Fachabteilnngen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur,
Bildhauerei , Ciselieren , Dekorationsmalen , Glasmalen , Keramik ,
Musterzeichnen ! Ilk . Zeichenleyrerabteilung ; IV . Winter¬
rurs für Dekorationsmaler ; V . Abendschule Zeichnen,
Entwerfen . Modellieren . Aktzeichnen ; Abt . I , II , III und V

für Schüler und Schülerinnen . Anmeldung schriftl. bis
13 . September mit von der Direktion zu beziehenden Anmelde -

bogen . Prospekt gratis .

Kekanntinachn «g.
Gemäß dem ReichZgesetze vom 4 . August 1914 (Reichsgesetz -

blatt S . . . .) ist in Karlsruhe für den Geschäftsbezirk der

Reichsbankstellc zu Karlsruhe eine

Darlehenskasse
errichtet worden , welche ihre Tätigkeit am ti . d . M . aufnimmt .
Die Geschäftsräume der Darlehenskasse sind mit denjenigen
der vorgenannten Reichsbankanstalt vereinigt ; die Geschäfts -

stunde » sind auf die Zeit von 9 Nhr bis 12 Uhr vormittags

festgesetzt . Der Borstand der Darlehenskasse besteht aus den

Unterzeichneten « von denen der an zweiter Stelle Genannte
als Reichsbevollmächtigter fungiert . A.499

Karlsruhe , den 5 . August 1914 .

Der Vorstand der Darlehenskasse .
Flad

Dietz Grotzh . Geh . Ober - Moninger Layh

Kais . Bankdirektor , regierungsrat und Kommerzienrat Konsul .
Landeskommissär .

öeksnntmsekung .
In Anbetracht der Einberufung des größten

Teils unserer Beamten sehen wir uns genötigt ,
die Kassenstunden etwas einzuschränken und
wie folgt festzusetzen : A .494

vormittags von 9 —12 Uhr
nachmittags von 3 —5 Uhr
Samstags I Uhr Schluss .

Badische Bank . — Ignaz Eüern . — Veit L .

Homburger . — Heinrich Müller . — Rheinische

Creditbank Filiale Karlsruhe . — Atfred Seelig¬

mann & Co . — Süddeutsche Disconto -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe . — Straus & Co . — Vereins¬

bank Karlsruhe e . G . m . b . H .

Bürgerliche ReWMge.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

M .W . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Weinhändlers
Adolf Friedrich Leopold hier
wurde der • allgemeine Prü¬
fungstermin vom 12. August
d . I . verlegt auf Donnerstag
de» 17. September 1914, vor -
mittags 11 Uhr , und die An -
Meldefrist bis zum 1 . Sep -
tember verlängert .

Pforzheim , 5 . August 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 3.

M .35 . Schwetzingen . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermei -
sters Peter Fuchs III . in
Hockenheini iiMtöe laufgeho¬
ben , nachdem der Zwangs -
bergleich vom 6. Juli 1914
rechtskräftig bestätigt ist .

Schwetzingen , 5. August 1914
Ter Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts .

UerlMem
SttantiniidmcL
MßlMm « ll-
miiljl - Dörbach.

Mit Gültigkeit vom 1 . No -
vember 1914 tritt ein neuer

Binnentarif für Beförderung
Don Personen , Reisegepäck ,
Expreszgut ^ Leichen , lebenden
Tieren und Gütern in Kraft .
Derselbe enthält besondere

Ausführungsbestimnmngen
und Abweichungen zur Ei -
senbahnverkehrsordnung so-
wie teilweise geänderte Sätze .
Der Tarif kann zum Preise
von 1 .20 M . durch die Ab -
fertigungsstellen , die auch
nähere Auskunft erteilen ,
bezogen werden . A .497

Berlin , 1 . August 1914.
Eisenbahn -Bau - und Be -

triebsgesellschaft .
Bering & Waechter .

Westdeutsch - Südwest-
deutscher Güter¬

verkehr.
Auf 1 . August 1914 wurde

die Station ForsthauZ des
Dir . -Bez . Cöln in das Ta -
rifheft 5 einbezogen und die

Stationen Bettenhausen ,
Cassel Fuldahafen , Fulda ,
Kirchhain und Wabern in
den Ausnahmetarif 10a für
Getreide usw . des Tarifhefts
1 aufgenommen . Näheres in
unserem nächsten Tarifanzei -
ger . M .27

Karlsruhe , 7 . August 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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